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allgemeine

Organ bet fdjwetjettftyett Sltmee.

per Sd)aiei3. JUilitar3eitfd)rifi XXII. Jajjrgang.

$afel, 28. San. II. ^atyrganfj. 1856. Äro. 8.
©ie fd)TOetjcrifd)c SKilitäräcitung erfdjcint jwcimat in ber2Bod)C, jcweilen 2Jtontagö une JionnerftagS Slbenb«. £>cr $rci« bie

(Snbe 1855 tft franco burd) bic ganje ©djwcij gr. 3. 50. ©ie 93cftctlungen werben birect an bie SScrlagg^anblung „bie £ctju>et0-

tiauftr'fcl)« DerlagabucljlwnMuna in Jlafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Sl&onncnten burd) 3tad)nal)me erhoben.

93erantwcrttid)e SRebaftion: .Span« SBielanb, SOtajor.

3«r fJteQlementöreform. NI.

©er Oberinftruftor be* Äanton* ©t.©aüeu, £r.
Oberftlieutenant ipoffftetter, gfebt folgenbe* Bo-
tum ab:

Siufgcforbcrt jum Bericht, „welche Erfahrungen
nnb Beobachtungen über ben praf tifetjen SBertfc unb
bie Bwecfmäßigfett ober tie Mängel beö in grage
ftehenben SReglementö bei ber bieöfeitigen Snftruftion

gemacht worben feien!" beeilt ftch ber Unterfertigte

jur Slbgabe oon folgenben Erflärungcn:
l) ©olbatenfcbute Ntreffenb:

Erfte Slbtheilung.
©ie fleinen Beranberungen in ber „ganjen

SBcnbung", tai £>inmeglaffen beö ju häufigen „Marfdj"
unb einige anbere im ©anjen unwesentliche
Slenberungen, haben auch bei tet älteren, nadj einem
anberen SReglemente eingeübten Mannfchaft nicht bic
leifefte ©törung hervorgebracht; bagegen mürben
burch tie gleichartige SBeife be* „©lieberbubltrenö"
nach beiben glanfen, tieBcrfcbncÜerung be*©djrit*
re* auf 115 unb 160 in ber Minute unb tie feftere
SRorm (130) für beu ©turmfebritt u. a. m. fowohl
bie Snftruftion al* mehrere Evolutionen unbebingt
erleichtert.

3mcite Slbtbeilung.
©ic neuen ipanb- unb Sabungögriffc würben

burchauö fchncücr alö tie alten gelernt, fo ta\)
idj im Einoerftänbniß mit ben fämmtüdjcn Snftruftoren

beö Äantonö bebanpten fann, ta\) burch
Einfübrung ber neuen £anbgriffe wenigftenö brei »oüe
Sage gewonnen worben ftnb. ©aö Bräcife, Äräftige,
tai mai fo gerne ali ein Mittel jur EtnbriUung be*
©eborfam* betrachtet werben will, bat unter ber
Slbfdjaffutig nußlofer unb jcitraubcnbcrBarabebanb-
griffe tutd)aui nicfjt gelitten, bagegen aber
gewonnen :

a. ©er SBacfjtbtenft, weldjer, würbe er nidjt, unb
jwar in feinen gormen, ju einer ipauptbefdjäf-
tignng gemaebt, alle* Ernfte* perfuftig gegangen ift.

b. ©aö Marfebiren, inbem bicSlugewöbnung tiefe*

mit „in Slrm" ober „gefdjuftertem" ©ewebr

(nach alter Manier) ju »crrtdjtcn, entweber
unmäßig »iet 3«-'it in Slnfprucb, nahm, ober fonft ber
Sruppe (wenn nid)t feft eingebrillt) immer tai Slu*
fchen »on irregulärem ^Ulität gegebeu bat.

c. ©ic SRubo weil burdj ben ©djmerj im linfen
Slrme, wenn lange mit gefchultertem ©ewehre — bei

Snfpcftionen j. B. — atiögctjaltcn werben foüte,
bicfclbe beeinträchtigt worben ift.

d. ©aö Manöoriren, weil füt biefeö tai ©ewehr
boch allerortö unb immer mit „lieber" gehalten würbe
b. h. faft quer, woburdj eine gewiffe Sluflodcrung
ber Maffe beroorgerufen worben tft.

Tie geuer aber anbefaugenb, fo ift bureb tai
nunmehrige jebeömalige Sluffeben ber Äapfel nach,
ber Sabung enblicb eine taftifefj miberftnnige Bor*
fdjrift befeitigt, burch tie Slnorbnung aber fofort au*
bem Slnfcblag jum gällen übergeben ju fönnett, einer
großen Unbebülflidjfeit entgegengetreten worben.

Bei biefer ©elcgetibett habe idj ju berichten, ta^
unfer ganjeö Äontingcnt, inbegriffen bc* 3. Sluöjug*
ober ber gaubwebr/ bic neuen £anbgrtffe freubig
unb in furjer Seit erlernte, fo j. B. tie Sanbwebr
an ben fogenannten Snfpeftionötagen in miubeften*
einer ©tunbe unb jmor: ganje Äompagnien pon
einem cinjigen Snftruftor inftruirt!

Einen Mangel ftnbe ich bagegen in ber Slrt,
wie tai Bajonnet auf* unb abgenommen wirb,
inbem folcpcö für jene Sruppen, welche, wie wir tai
Bajonnet an einer befonbern Äuppcl tragen, jufom*
plijirt ift. Meine Meinung — im Einoerftänbniß
mit bem fantonalcn unb eibgen. SntP^tor, wie id)
glaube — gebt tabini ei mödjte, ben ©djüfecn ju
Stiebe, meber tai ©ewehr jwifeben tie güße genom*
men, noeb tai Bajonnet mit ber linfen $ant
ergriffen werben, »ietmehr bic ipaltutig wie bei ber
Sabung »erblcibeu, tai ©ewebr bann in ben redjtcn
Slrm gelegt unb tai Bajonnet mit ber rechten ipanb
ergriffen unb »erforgt werben.

©ritte Slbtbeilung.
©a* neue Bajonnetfcdjt-SRcgfement ift unbebingt

auf eine beffere Baftö gefreut, alö tai frübere: bie
Seute erhalten febuett eine richtige Borftcüung oom
^ebtaud) be* ©ewehre* atö £aubwaffc unb tie
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Zur Reglementsreform. III.

Der Oberinstruktor deö KantonS St.Gallen, Hr.
Oberstlieutenant Hoffstetter, giebt folgendes Vo.
tum ab:

Aufgcfordcrt zum Bericht, „welche Erfahrungen
und Beobachtungen über den praktifchen Werth und
die Zweckmäßigkeit oder die Mängel dcS in Frage
stehenden Reglements bci dcr dieSfcitigcn Jnstruk.
tion gemacht worden feicnl" beeilt stch der Unterfer
ttgtc zur Abgabe von folgenden Erklärungen:

4) Soldatenschule betreffend:

Erste Abtheilung.
Die kleinen Veränderungen in dcr „ganzcn Wcn.

dung", daS Hinweglassen deö zu häustgcn „Marsch"
und cinige andcre im Ganzcn uuwcfcntlichc Aende.

rungcn, haben auch bei dcr älteren, nach eincm an>

deren Ncglcmcntc cingcübren Mannfchaft nicht dic
leiseste Störung hervorgebracht; dagegen wurdcn
durch die gleichartige Weife des „GliederdublircnS"
nach beiden Flanken, dicVcrfchncllerung deSSchrit-
rcs auf Iis und 16« in der Minute und die festere
Norm (130) für den Sturmfchritt u. a. m. fowohl
die Instruktion als mehrere Evolutionen unbedingt
erleichtert.

Zwcite Abtheilung.
Dic neuen Hand, und LadungSgriffc wur.

deu durchaus schneller alö die alten gelernt, fo daß
ich im Einverständniß mit dcn sämmtlichen Jnstruk.
roreu des KantonS behaupten kann, daß durch
Einführung der nenen Handgriffe wenigstens drci volle
Tage gewonnen worden stnd. DaS Präcife, Kräftige,
das was fo gerne als ein Mittel zur Eindrillung des
Gehorsams betrachtet wcrdcn will, hat untcr der
Abschaffung nutzloser und zcitraubendcrParadchand-
griffe durchaus uicht gelitten, dagegen aber
gewonnen :

s. Der Wachtdtenst, welcher, wurde er nicht, und
zwar in seinen Formen, zu einer Hauptbeschäftigung

gemacht, alles Ernstes verlustig gcgangcn ist.
b. DaS Marfchircn, indem die Angewöhnung dic.

fcS mit „in Arm" odcr „geschultertem" Gewchr

(nach alter Manier) zn verrichten, entweder un.
mäßig viel Zeit in Anspruch nahm, odcr sonst der
Truppc (wenn nicht fest eingedrillt) immer das
Ansehen von irregulärem Militär gegcbeu hat.

e. Dic Ruhc, wcil durch den Schmerz im linken
Armc, wcnn lange mit geschultertem Gewehre — bet

Inspektionen z. B. — ausgehalten werden solltc,
dieselbe beeinträchtigt worden ist.

à. DaS Manövriren, weil für diefes das Gcwehr
doch cillerons und immcr mit „Ucbcr" gehalten wurde
d. h. fast quer, wodurch eine gewisse Auflockerung
dcr Masse hervorgerufen worden ist.

Dic Feuer aber anbelangend, fo ist durch daS

nunmehrige jedesmalige Auffetzen dcr Kapfel nach
dcr Ladung cndlich eine taktifch widersinnige
Vorfchrift befeitigt, durch dic Anordnung aber fofort auö
dcm Anfchlag zum Fällcn übergehen zu könncn, cincr
großcn Unbehülflichkeit entgegengetreten wordcn.

Bci diefer Gclcgcnhelt habe ich zu berichten, daß
unfcr ganzcS Kontingent, inbcgriffcn dcs 3. AuözugS
odcr dcr Landwehr/ die neuen Handgriffe freudig
uud in kurzer Zeit crlcrntc, fo z. B. die Landwchr
an dcn sogenannten Jnfpektionötagcn in mindestens
einer Stunde und zwar: ganze Kompagnien von
einem einzigen Jnstruktor instruirt.'

Eiuen Mangel stnde ich dagcgcn in der Art,
wic das Bajonnct auf- und abgcnommcn wird, in.
dcm folchcS für jcnc Truppen, welchc, wic wir das
Bajonnct an cincr befondern Kuppel tragen, zu
komplizirt ist. Mcinc Meinung — im Einverständniß
mit dem kantonalen und eidgen. Inspektor, wic ich
glaube — gcht dahin: cö möchte, den Schützen zu
Licbe, wcdcr daö Gewchr zwifchen die Füße genommen,

noch daö Bajonnet mit der linkcn Hand er-
griffen wcrdcn, viclmchr dic Haltung wic bci der
Ladung verbleiben, daö Gewehr dann in den rechten
Arm gclcgt und das Bajonnct mit dcr rechten Hand
ergriffen und versorgt werden.

Dritte Abtheilung.
DaS neue Bajonnetfecht.Reglement ist unbedingt

auf cinc bcsscrc Basts gestellt, als das frühere: die
Leute erhalten fchnell eine richtige' Vorstellung vom
Gcbrauch deö Gewehres alS Handwaffe und dic
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frühere wiberftnnigc Manier „beim Bajonnetfcdjten
auf ein Sufammengreifen ganjcr Slbtbeilungen, wie
bei £anbgriffen ju feben", ift binrocggcfaUcn, wenig,
ften* ta, wo tie Scbrcr ben ©inn ber ieftigen
Borfdjrift unb ben l'.ntcrridjt, wie er in ber Sbuner-
fdjule gegeben worben ift, erfaßt haben.

Bei ben bicßjäbrigen Uebungen im bieöfeitigen Äan«
ton war in biefer Bejiebung mebr Seben unb bie SRefruten

haben mehr Suft jum gedjtcn bejeugt, alö in ben

»orbergegangenen Sabren; bic Snftruftorcn aber
waren genötpigt felbft ju fechten, ftatt beffen fte früher

©töße unb Baraben gerabe fo wie tai
„©emebrpräfenttren" inftruirt haben, ©abet tft ju
bemerfen, ta\) nicht allen Äantonen — bem unfert.
gen nie — ein eigener gcdjtlcbrer oorgeftanbcu bot,
unb ta\), wo ein foleber ju ©ebot geftanben tai »on
ber Eibgcnoffcnfdjaft beftimmte Bajonnctfedjtrcgle-
ment bann auch nidjt benufet worben ift.

2) Bf lotonö fdj ule. Slucfj in biefem Sbeile ber

Egerjiroorfdjriftcn ift eine bebeutenbe Erleichterung
eingetreten unb jwar a. eben burdj bic Bereinfadj-
ung ber £anbgriffc, b. burch Bcrcinfachung für tai
gormiren unb Sibbredjen tev 3üge unb Belotonö,

c burdj ipinweglaflen beö SRücfwärtöabfchwcnfcn
nnb be* Einfcbroenfen mit SRotten in bic Sinie,
d. bnreb Slbänbcrung ber biöberigcn fonberbareu
SBeife „bie gübrer 4 ©lieber hoch jur Eintheifung
»orjunebmen", e. burdj tie £>inweglaffung ber Bor»
Übung jum Earre.

SBieber im Einoerftänbniß mit ben fämmtüctjen
Snftruftoren unb ben bäuftg laut gemorbenen Erflä*
rungen ©eiten* febr oiclcr Offtjiere bc* Äantonö,
fann idj berichten,baß tie n eue oiel beffer rebigirte,
etwaö oerfürjte unb mit Slngabe »on ©runbfäbcn
(in Sinmerfungen) oerfebene Befoton*fdjute nicht
bloß in ben Sbeorie »on ben Offtjieren rafcher
aufgefaßt, fonbern überbaupt auch leichter inftruirt
unb fidjerer er.equirt worben ift, unb baß tie ipin-
meglaffung ber unter lit. c. bejcicbnctcn Eootutionen
roeber beim Slb* unb Sltimarfcb »on unb ju ben oer-
fchiebenartigft geformten unb gelegenen ©ammet-
ptäfeen, noch bei unfern häufigen gelbbienftübungcn,
Bejug unb Bertaffen »on Bofitionen in jcber Slrt
»on Serrain — jemalö tie leifefte ©törung, Unbe-

guemltdjfcit ober einen B^itDcrlufr hervorgerufen
habe. Sluch nicht eine ©timme habe ich gehört,
rocidje ftcb hier gegen bie Beibebaltung ber neuen

Beloton*fdjute erboben hätte!

5?adjträgtidj glaube ich nodj erwähnen ju muffen,

ta^ ei nidjt paffenb roar — im alten SReglement —
gnaft nicht obligatorifdje Borfdjriftcn in einem Sln-

bange gebabt ju baben, unb taß eö falfcb roar „in
ber Sittaguc tai ©ewebr »or Beginn beö ©turm-
fdjritte* fällen ju laffen."

2) Äompagntefdjute. ©ie Einfübrung ber

Äompagniefdjute — tie auf einjelnen E)jerjirplä&en
nnb aud) bei un* fdjon früber al* eine Stotbroenbig-
feit betradjtet unb außgefübrt roorben ift—gewährte
un* unwibertegbare Bortbeilc, beren einige au*ju-
fübren ich midjbeeile:

a. ©ie leicfjtere Sluöbilbung ber Eabreö jur Ba*

taiüonöfchule, ohne in biefer tie Maffen burch SRe*

vetitien ju ©unften jener oor ber %eit ju crmüben.
b. ©ie leicfjtere Sluöbilbung ber Eabreö nnb Mannfchaft

in fleinen Raufen, wo fdjncüere SRafcbbeit
unb Bräcifton crjielt unb Pornebmtidj ben gübrern
jene ©idjerbett gegeben roerben fann, ohne welche
bie Eoolutionen oon Maffen — Bataiüon* — ftet*
fchwcrfällig ftnb.

c Slngewöljnung für alle felbftftänbig auftreten,
ben Äompagnicn im Scrrain nur auönahmöwcifc bie
Bctotonöfchute, welche in nicht ganj ebenem unburdj*
fehnittenem Bobcn fdjwierigcr unb für bie Sruppe cr-
mübenber ali bic Äompagniefdjule ift anjuwenben.
Seh bemerfte auch, ohne baju ermuntert ju haben, baß
tm gelbe brauö jroifcben ©räben, £ccf"en, Käufern, im
SBalbbobeu tc. tie Äompaguicdjcfö ftch nur
auönahmöwcifc ber Belotonö*, in ber SRcgcl aber ber
Äompagnicfcbule, bebienten.

3u bemerfen tft noch, ta\) tie taftifdje Begrün-
bung in ben Sinmerfungen unb fonftige aügemeine

Erläuterungen, mie folche in biefem Sbeile ber

EEerjirporfdjriften gegeben ftnb, bem Unterricht
oiel Borfcbub ju leiften »ermögen.

3) Bataittonöfdjule. ©urdj bie Sluffteünng
einer befonberen Äompagniefdjute ift, wie fchon
bemerft, tie Batatflonöfdjule leichter inftruirt worben,
weit tie mächtig langen Egplifationen binmeggefal-
len fmt.

©iejieuc Bataiüon*fdjule ift einegunbgrube pon

taftifdjen SRegeln, bie ben ©taböofftjicren eine
beftimmte Slnftdjt pom ©eifte ber güprung unb Ber*
menbung ber Sruppe geben merben. ©ie fleinen
Stbweidjungen aber gegenüber ber älteren Bataiüon**
fdjule betreffenb, fo würbe babureb/ trobbem'— bei*
fpielömeife bemerft — für tie Offtjiere ber bieöfei*
tigen SReferoebataiüonc feine neuen SReglemente mehr

oorrätbig waren, boch nirgenbö eine ©törug oeran-
laßt. ^)abei ift nodj anjuführen, tafi tie für bic

Manoorirfäbtgfeit »on fo großer Bebeutung feienben

©ireftionöocränberungcn in gefdjloffenen Äolonnen,

früher höcbft unflar rebigirt, jefct erft paffenben unb

feften Beftimmungen unterworfen worben ftnb.

©aö neue Earre, obfebon eö burdjauö leicht

formirt worben tft, beftnt boch, gleich bem alten,
noch wefentlidje Unüoüfommenbciten, befonberö »om

taftifchen ©runbfab „ber Einfachheit" auö betrachtet,

mcßbalb eine nochmalige genaue SReotfton

ber betreffenben Baragraphen mit Bcnufcung ber

biöberigcn Erfahrungen cmpfoblen werben bürfte.
©er £inwegfall ber »erfebiebenen ©efilepaffa*

gen ift bagegen wieber ein bebeutenber ©ewinn, in*
bem babureb ein fdjöner Sheil nufefofer Uebungen

oom Egerjirplafe »erbannt worben ift, von Uebungen,

tie rein taftifdjer SRatur ftnb (ober cö bätten wenigften*

fein foüen) unb benen fonfeguent ebenfo Sofaige*

fedjtc unb Slnbere*, regfementarifdj feftgeücUt bätte

ffotgen muffen.

4) Brigabefdjnle. Snt bieöfeitigen Äantone

würbe biefer Sheil ber Borfctjriften nur tbeorettfen

mit ben ©taböofftjicren unb Slibemajorcu burdjge-

nommen, nie aber praftifcb, au*gefübrt, weßwegen

nun id) bier nur meine perföntiche Slnftcht ju geben
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frühere widersinnige Manier „bcim Bajonnetfechten
auf ein Zusammengreifen ganzcr Abtheilungen/ wie
bei Handgriffen zu fehen", tst hinwcggefallcn, wcnig.
stcnS da, wo dic Lehrer den Sinn der jetzigen
Vorfchrift und den Unterricht, wic cr in dcr Thuucr-
fchule gegeben worden ist, erfaßt haben.

Bcidcn dießjährigenUebnngcnimdicSfcitigen Kan.
ton war in diefer Beziehung mehr Leben und die Rckrutcn

habcn mehr Lust zum Fechten bczcugt, alö in den

vorhergegangenen Jahren; die Jnstruktoren aber
waren genöthigt sclbst zu fechccn, statt dcsscn stc frü.
hcr Stöße und Paraden gerade so wic das

„Gewchrpräfcntiren" instruirt haben. Dabei ist zn
bemerken, daß nicht allen Kantonen — dem unscri.
gcn nie — ein eigener Fechtlchrer vorgestanden hat,
und daß, wo ein folchcr zu Gebot gestanden daö von
der Eidgenossenfchaft bcstimmtc Bajonnclfechtrcgle.
ment dann auch nicht benutzt worden ist.

2) Pclotous fchule. Auch in dicfcm Theile der

Exerzirvorfchriflen ist eine bedeutende Erleichteruug
eingctrctcn und zwar ». eben durch die Vereinfachung

der Handgriffe, b. durch Vereinfachung für das

Formiren und Abbrechen dcr Züge und PelotonS,
e. dnrch Hinweglasicn dcö RückwärtSabfchwenkcn
und deö Einfchwcnken mit Rotten in die Linic,
à. durch Abänderung dcr bisherigen fondcrbarcn
Weife „dic Führer 4 Glieder hoch zur Eintheilung
vorzunehmen", e. durch die Hinweglassung dcrVor-
übung zum Carrö.

Wicder im Einverständniß mit den fämmtlichen
Jnstruktoren und den häufig laut gewordenen
Erklärungen Seitens fchr viclcr Offizicre des Kantons,
kann ich berichten,daß die n eue viel besser redigirte,
etwas verkürzte und mit Angabe von Grundsätzen

(in Anmerkungen) versehene Pelotonsfchule nicht
bloß in den Theorie von den Offizieren rafcher
aufgefaßt, fondern überhaupt auch leichter insiruirt
uud sicherer exequirt worden ist, und daß die

Hinweglassung der unter lit. o. bezeichneten Evolutionen
weder beim Ab- und Anmarfch von und zu deu vcr.
fchiedcnartigst geformten und gelegenen Sammel.
Plätzen, noch bei unsern häufigen Felddienstübungcn,
Bezug und Verlassen von Positionen in jcder Art
von Terrain — jemals die lcifestc Störung,
Unbequemlichkeit oder einen Zeitverlust hervorgerufen
habe. Auch nicht eine Stimme habe ich gehört,
welche stch hier gegen die Beibehaltung dcr neuen

PclotonSfchulc crhoben hätte!

Nachträglich glaube ich noch erwähnen zu müssen,

daß es nicht passend war — im alten Reglement —
quasi nicht obligatorifche Vorfchriften in einem

Anhange gehabt zu haben, und daß eö falfch war „in
der Attaque daS Gewehr vor Beginn deö Sturm-
fchrittcS fällen zu lasscn."

2) Kompagniefchule. Die Einführung der

Kompagniefchule — die auf einzelnen Exerzirplätzen
und auch bei uns fchon früher alS eine Nothwendigkeit

betrachtet und ausgeführt worden ist—gewährte
unö unwiderlegbare Vortheile, deren einige
auszuführen ich mich beeile:

s. Die leichtere Ausbildung der Cadres zur Ba¬

taillonsfchule, ohnc in diefer die Massen durch
Repetition zu Gunstett jener vor der Zeit zu ermüden.

d. Die leichtereAusbildung dcr Cadres und Mannfchaft

in klcincn Haufcn, wo fchnellcre Rafchheit
und Präciston erzielt und vornehmlich den Führern
jene Sicherheit gegeben werden kann, ohne wclche
die Evolutionen von Massen — Bataillons — stctö
fchwerfällig sind.

v. Angewöhnung für alle felbstständig auftreten,
dcn Kompagnicn im Tcrrain nur auSnahmSwcife die
PclotonSfchulc, wclche in nicht ganz ebenem undurch-
fchnittcnem Boden fchwieriger und für die Trnppe er.
müdcnder alö die Kompagniefchule ist anzuwenden.
Ich bemerkte auch, ohnc dazu ermuntert zu haben, daß
im Felde drauS zwifchen Gräben, Hecken, Häufcrn, im
Waldbodcn tc. dic KompagnicchcfS stch nur auS.
nahmSweifc der PelotonS-, in der Regel aber der
Kompagniefchule, bedienten.

Zu bemerken ist noch, daß die taktifchc Begründung

in den Anmerkungen und fonstigc allgemeine

Erläuterungen, wie folche in diefem Theile der

Exerzirvorfchriflen gegeben stnd, dcm Unterricht
viel Vorfchub zu leisten vermögen.

3) Bataillonsfchule. Durch die Aufstellung
ciner befondcren Kompagniefchule ist, wie fchon be-

merkt, die Bataillonsfchule leichter instruirt wordcn,
wcil die mächtig langen Explikationen hinweggefallen

sind.

Dieneue Bataillonsfchule ist eine Fundgrube von
taktischen Regcln, die den Stabsoffizieren eine
bestimmte Anstcht vom Geiste dcr Führung und Ver-
Wendung dcr Truppe geben werdcn. Die kleinen
Abweichungen abcr gegenüber dcr älteren Bataillons-
fchule betreffend/ fo wurdc dadurch, trotzdem — bei.
fpiclSweife bemerkt — für die Ofstziere der dicöfei-
tigen Refervcbataillone keine neuen Réglemente mehr
vorräthig waren, doch nirgends einc Störug veran-
laßt. Dabei ist noch anzuführen, daß die für die

Manövrirfähigkeit von fo großer Bedeutung feienden

DirektionSverânderungen in geschlossenen Kolonnen,

früher höchst unklar redigirt, jctzt crst passcndcn und

festen Bestimmungen unterworfen worden stnd.

Das ncue Carr«, obfchou eS durchaus leicht

formirt wordeu ist, besitzt doch, glcich dcm alten,
noch wefentliche Unvollkommenheiten, befondcrö vom
taktifchen Grundsatz „dcr Einfachheit" aus betrach.

tet, wcßhalb eine nochmalige genaue Revision

der betreffenden Paragraphen mit Benutzung der

bisherigen Erfahrungen empfohlen wcrdcn dürfte.
Der Hinwegfall der verschiedenen D cfil epaffa-

g en ist dagegen wicder ein bedeutender Gewinn,
indem dadurch ein schöner Theil nutzloser Uebungen

vom Exerzirplatz verbannt wordcn ist, von Uebungen,

die rein taktischer Natur sind (odercS hättcn wenigstens

sein sollen) und denen konsequent ebenso Lokalgefechte

und Anderes, reglemenlarifch festgestellt hätte

folgen müssen.

4) Brigadefchule. Im diesfeitigcn Kantone

wurde diefer Theil der Vorfchriften nur theorctlfch

mit dcn Stabsoffizieren uud Aidemajoren
durchgenommen, nie aber praktifch ausgeführt, weßwegen

nun ich hier nur meine persönliche Ansicht zu geben
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im gälte bin: ©ie alte Brigabefcbulc hält feinen

Berglcicb mit ber neuen auö: jene war ein E&crji*

ren mit mehreren Bataiüoncn — noch baju häufig

mittclft neuer, in ber Bataiüonöfchule nicht gelehrter

Eoolutioncn im Bataiüon felbft, — biefe ift eine

©chule für eincBrigabcbaö heißt eine Sebre für tie
©cfedjtöauffteüuug unb für ben ©efcdjtmecbaniö*

mu* in einer gewiffen Methobe, jebodj mit einer

folgen ©rtinbfteüutig, ta^ bem begabten Äopfe

überaü bic greiheit bc* £anbelnö bewahrt bleibt.

2)ie golge ber Slnnabme be* neuen SReglementcö

wirb bemuadj tie fein, ta\) in ber ganjen Slrmee

eine Metbobe beroortritt,bie jcber fennt unb ber

entfpredjenb tie Sibtbeilungödjef* leidjt unb fieber

— im ©elfte be* angeorbneten Manöoer* — etnju*
greifen vermögen. Slüe Slrmeen baben tie ©efeebtß*

auffteüung unb ben ©cfecht*mcchanißmuö bii
jur ©ioifton hinauf — bic SRuffcn fogar hi* jum
Slrmceforpö — reglcmentarifdj georbnet unb jwar
mit ipimueifung auf tai jcbcömalige Benehmen
ber ©i»iftonöfa»aüerie unb Slrtiücrie. ©oüte biefe*
bei einer Milijarmce nidjt jebnfactj not&wcnbtg
fein?

©iebt aber ein Brigabicr in ben Borfdjriftcn für
ben ©cfcdjtömedjaniömuö binbenbe Befehle, fo bat
er roeber bte Einleitung jum oierten Sheil ber Eger-
jiroorfcfjriften gclcfen noch, ben ©eift be* SReglemen*

tc* überhaupt erfaßt.
9tidjt einoerftanben bagegen bin ich mit bcrSRorm

ber ©efcdjtöfteüuug mit befenfioer Slbficht, bie

nach bem SReglement eine Berftärfung beö erften

Srcffen* bebingt, inbeß gerabe bie ©efenfioe eine

tiefe Slufftcünng »erlangt (©. Elaufewifc) fowobl
um barau* leidjt jur Offenfioe überjugeben, al*
auch um babureb ben SBibcrftanb bauember macben

ju fönnen; bic reglementarifdje SRorm aber bürfte

ju ber fcbäblidjen Slnftcht führen, al* roenn eine ©c*
fenftoe — ohne bie Slbftdjt balb möglich!* unb fo oft
ali möglid) auö ibr angreifenb berauöjutreten— an

fiel) einen SBertb hätte. Sdj leugne bagegen burch*
au* nicht, baß oft eine breitere ©teüung bureb, Ber*
hättniffe geboten wirb, aüein möge man biefe nicht
oorbcrrfdjenb tie ©efenfioaufftellung, fonbern
einfach, bie „breite ober gebeljnte" ober ben Ueber-

gang baju „tie grontoerlängerung" benennen.

5) Slnleituug für ben leichten ©tenft. ©ie
wenigen Slbänberungen in biefem Sheile ber Egcr-
jiroorfdjriftcn betreffenb, fo fann — barüber fcheint
aüerort* nur eine ©timme laut geworben ju fein —
mit »oüer Ueberjeugung bcrtdjtct werben, ta\) ftch

tai neue SReglement gegenüber bem alten fowobl
tutd) Einfachheit in ben Bcmegnngcn nnb gorma-
tionöocränberungen auöjcidjnct, alö auch babureb,
baß — aüem Bebantiömuö cntfdjieben abbolb _ bie
hier gegebenen taftifchen Erläuterungen jur Erfaf*
fung beö ©eifte* bettragen, in ben Sägerabtbeilun-
gen oerwenbet werben foüen.

dagegen glaube id) audj hier auf einen Mangel
aufinerffam machen ju muffen, ber f\d) »om alten
SReglement bercingefdjticben bat, unb ber ftdj weni*
ger bei ber Snftruftion auf ben Egerjirpläben, ali
bei ber BataiUonßfctjulc im Serrain unb befonber*

bei ben gelbbienftnbungen berauögefteüt unb bei un*
wieberhott wirfliefj ^d) herau*gcfteüt bat, nämlicp
bie Borfcbrift, „ta\) beim SRücfjug tie glügel ibre
bisherige Benennung verlieren", baber j. B. ba*
©ignal „SRcebt*jieben" an eine Äette gegeben, bie

jum Sheil vor-, jum Sheil jurücfgebt, ober fid) fchon
mit einem britten Sheile eingeniftet hat — Sagen,
welche in eiuer langen Äette bem Serrain unb bem

Benehmen beö ©egnerö halber jeben Slugenblicf
eintreten fönnen — nothwenbiger SBeife Berwirrung
hervorrufen muß. SRirgenb* fönnen ohne ©efabr bit
Benennung ber glügel (ober ber Begriff recht* unb
linfö im SRücfjugc) oeränbert roerben, fonbern muß
burdjauö tie gront jcbcömal, auch roenn manÄehrt
gemacht hat, jum geinbe gebucht werben.

Sluch wäre bringenb ju wünfdjen, tafi tai Saben

unb geuern in Itcgenber, ftfcenber, borfenber unb
fnieenber ©teüung reglcmentarifdj feftgcfteüt mürbe

unb jwar naeb bem neuen öftrcicfjifchen Sägerregle*
mein.

Subem id) tiefen Beridjt fdjtieße, erlaube id) mir
nodj tatauf btujuroeifeu, meldje Unbeguemlicbfeit

— gelinbe gefprochen — e* haben mußte „tai SRe*

glement roieber ju anbern", nadjbem mir j. B. ci*

ner Stttcröftaffe von SRcfruten ganj anbere ©runb*
fäbc in ben ipanb- unb Sabungögriffcn, im SBacbt-

bienft u. f. w. beigebracht haben, fämmtlicbcBatail*
lonc bc* Äanton* iuetuftve ber Sanbwebr in ben

£anb- unb Sabungögriffcn, fünf Bataiüone aber in
aüe Sheile bc* neuen SRcglemcutö eingeführt haben,
nicht ju erwähnen eineö 3mödjentlidjen Offtjier**
furfeö, bem ein anfcbnlicher Sheil »on Offtjieren
nnb Unterofftjieren audj »on folcben Bataiüonen
beiroobnte, bie feinen SBieberholungfur* ju befteben

hatten.
Bon ber feften Ueberjeugung burchbrungeu, ta$

tie neuen SReglemente in faft jeber Bejiebung ben

Borjug oor bem alten oon 1847 oerbtenen, erlaube
ich, mir an tai ©epartement beö Slcußern ben Sin*

trag ju fteücn, „fid) beim fdjmctjcr. Miiitärbepartenient

für Beibehaltung ber neuen SReglemente für
weitere jwei Saf>rc wenigftenö, »ermenben ju
moüen unb jwar unter Erhaltung ber biöberigcn
SReoifton*fommiffton."

hoffftetter, Oberftlieutenant.

SBir tpeilen biet bie Betition mit, welche ber Bor«

fieber ber fdjweij. MilitSrgefettfd)aft ber boben Bunbeö»

Verfammlung eingegeben bat unbwelcpePom «Stänberatf;

bem Bunbeöratb jur Berücfftdjtigung übergeben wor*
ben ift:

„3n Ausführung ber Befiimmungen ber Art. 19 unb

20 btr Bunbegperfaffung Pom 12. Sept. 1848, haben

(Sie unterm 8. Mai 1850 baS Bunbeögefefc über bu
Organifation beö fdjwcij. SBebrwefem? erlaffen.

Bon jebem gteunbe be$ le^tern würbe ber (Srlaß bie*

feS ©efefceö mit greuben 6egrüßt, unb jeber fjätte in fei«

bigem bie fiebere Bürgfcbaft gefunben, baß baö SBort

„febweijerifebe Armee" für bie3ufunft fein leerer<5cbatt
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im Falle bin: Die alte Brigadeschule hält keinen

Vergleich mir dcr neuen auö: jene war cin Excrzi

rcn mit mchrcrcn Bataillonen — noch dazu häufig

mittelst neuer, tn der Bataillonsschule nicht gelchr

ter Evolutionen im Bataillon sclbst, — diesc ist cine

Schule für eincBrigade,daShcißt cinc Lehre für die

Gcfechtöaufstcllung und für dcn GefcchtmechaniS

mus in einer gewissen Methode, jedoch mit einer

folchen Grundstellung, daß dcm begabten Kopfe

übcrall die Frcihcit dcS Handelns bcwährt bleibt.

Die Folgc der Annahme des ncucn Réglementes
wird demnach die fein, daß in der ganzen Armee

einc Method e hervortritt, dic jcder kennt und dcr

entsprechend die AbthcilungschefS leicht und sicher

— im Geiste dcS angeordneten Manövers — cinzu

greifen vermögen. Alle Armccn haben die Gefechts

anfstellung und dcn GcfechtSmcchaniSmuö biö

zur Diviston hinauf — dic Russcn fogar bis zum

Armcckorps — rcglementarisch gcordnct und zwar
mit Hinweisung auf daS jedesmalige Benehmen
der DivistonSkavallerie und Artillcrie. Sollte diefeS

bei ciner Milizarmee nicht zehnfach nothwendig
fcin?

Sieht aber cin Brigadier in den Vorfchriften für
den GcfcchtSmechaniSmuS bindende Befehle, fo hat
er weder die Einleitung zum vierten Thcil der Eyer,
zirvorfchriften gelcfcu noch deu Geist des Reglemcn-
leS überhaupt erfaßt.

Nicht einverstanden dagegen bin ich mit der Norm
der GefcchtSsteUung mir defcnfivcr Abficht, dtc

nach dcm Reglemcnr eine Verstärkung deS ersten

Treffens bedingt, indeß gcrade die De fen five eine

tiefe Aufstellung verlangt (S. Clausewitz) fowohl
um daraus lcicht zur Offenfive überzugehen, als
auch um dadurch dcn Widerstand dauernder machen

zu können; die reglementarifche Norm aber dürfte
zu der schädlichen Anstcht führen, als wenn einc
Défensive — ohne die Absicht bald möglichst und so oft
alS möglich auS ihr angreifend herauszutreten — an
sich einen Werth hätte. Ich leugne dagegen durchaus

nicht, daß oft eine breitere Stellung durch
Verhältnisse geboten wird, allein möge man diefe nicht
vorherrschend die Defcnfivaufstellung, fondcrn
einfach die »breite odcr gedehnte" oder dcn Ueber.

gang dazn „dic Fronrvcrlängcrung" benennen.

6) Aul eitung für den leichten Dienst. Die
wenigen Abänderungen in diefem Theile der Excr.
zirvorfchriften betreffend, fo kann — darüber fcheint
allerorts nur cine Stimme laut geworden zu fcin —
mit voller Ueberzeugung berichtet werden, daß sich

das neue Reglement gegenüber dem alten fowohl
durch Einfachheit in dcn Bewegungen und Forma-
tionsvcränderungcn auszeichnet, alS auch dadurch,
daß — allem PedantiSmus cntfchieden abhold — die
hier gegebenen taktifchen Erläuterungen zur Erfaf-
futlg des Geistes beitragen, in den Jägerabthcilun-
gcn verwendet wcrden follen.

Dagegen glaube ich auch hier auf eincn Mangel
auftncrksam machen zu müssen, der stch vom alten
Rcglcmcnt hercingcfchlichen hat, und dcr sich weniger

bci der Instruktion auf den Exerzirvlätzcn, als
bei der Bataillonsfchule im Terrain und befonderS

bei den Felddienstübungen herausgestellt und bei uns
wiederholt wirklich sich herausgestellt hat, nämlich
die Vorschrift, „daß beim Rückzug die Flügel ihre
bisherige Benennung verlieren", daher z. B. daS

Signal „RcchtSziehen" an eine Kette gegeben, die

zum Theil vor-, zum Thcil zurückgeht, oder sich schon

mit eincm dritten Thcile eingenisier hat — Lagcn,
wclchc in cincr langen Kette dcm Terrain uud dcm

Benehmen des Gegners halber jcdcn Augcnblick
cintreten könncn — nothwendiger Weise Verwirrung
hervorrufen muß. Nirgends können ohne Gefahr die
Bencnnuug dcr Flügcl (odcr der Begriff rechtS und
linkö im Rückzüge) verändert wcrden, fondern muß
durchaus die Front jedesmal, auch wenn man Kehrt
gcmacht hat, zum Fciudc gedacht werden.

Auch wäre dringend zu wünfchen, daß daS Laden
und Feuern in liegender, sitzender, hockender und
kniecnder Stellung reglemenrarifch festgestellt würde
und zwar nach dem neuen östreichischen Jägcrregle-
ment.

Zudem ich diesen Bericht schließe, erlaube ich mir
noch darauf hinzuweifeu, wclche Unbequemlichkeit

— gelinde gesprochen — eS haben müßte „daö
Reglement wieder zu ändern", nachdem wir z. B.
cincr Altersklasse von Rckrutcn ganz andere Grundfätze

in den Hand, und LadungSgriffcn, im Wacht-
dienst u. f. w. beigebracht haben, fämmtlichc Batail«
lonc dcS KantonS inclusive der Landwchr in den

Hand, und LadungSgriffcn, fünf Bataillone aber in
alle Theile des neuen Reglements eingeführt haben,
nicht zu erwähnen eines 3wochcntlichen OffizierS-
kurfcS, dcm ein anfchnlicher Theil von Ofsizieren
nnd Untcrofsizicrcn auch von folchen Bataillonen
beiwohnte, die kcincn WiederholuugkurS zu bestehen

hattcn.
Von dcr festen Ueberzeugung durchdrungen, daß

die neuen Réglemente in fast jeder Beziehung dcn

Vorzug vor dcm alten von 18^7 verdienen, erlaube
ich mir an das Departement deS Aeußern den

Antrag zu stellen, „sich beim schwcizcr. Militä'rdcpartc-
mcnt für Beibehaltung der neuen Reglemente für

citcrc zwei Jahre wenigstens, verwenden zu

wollcn und zwar untcr Erhaltung dcr bisherigen
Revisionskommission."

Hoffstetter, Oberstlieutenant.

Schweiz.
Wir theilen hier die Petition mit, welche der

Vorsteher der schweiz. Militärgesellschaft der hohen

Bundesversammlung eingegeben hat und welche Vom Ständerath
dem BundeSrath zur Berücksichtigung übergeben wor«

den ist:

„Jn Ausführung der Bestimmungen der Art. 19 und

20 dcr Bundesverfassung Vom l2. Sept. 1848, haben

Sie unterm 8. Mai 18S0 das BundeSgesetz über die

Organisation deS schweiz. WehrwesenS erlassen.

Von jedem Freunde deS letzter« wurde der Erlaß dieses

Gesetzes mit Freuden begrüßt, «nd jeder hatte in
selbigem die sichere Bürgschaft gefunden, daß das Wort
„schweizerische Armee" für dieZukunst kein leererSchall
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